
Das Netzwerk

Die Stadt Bad Honnef, das Abwasserwerk der Stadt 
Bad Honnef, die IUBH Internationale Hochschule Bad 
Honnef und die Bad Honnef AG haben am 
11. April 2016 das Netzwerk „Bad Honnef lernt 
Nachhaltigkeit“ gegründet. Ziel des Netzwerkes ist es, 
als Beitrag zum UNESCO Weltaktionsprogramm BNE, 
den gegenseitigen Austausch und die Entwicklung 
gemeinsamer Strategien und Maßnahmen zur 
Bildung für nachhaltige Entwicklung (UNESCO-
Weltaktionsprogramm) anzuregen und umzusetzen. 

Das Netzwerk wurde mehrfach ausgezeichnet. Erstmals am 
27. November 2017 im bcc Berlin vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung und der Deutschen UNESCO-
Kommission als Netzwerk des WAP BNE. Im gleichen Jahr 
erfolgte der Beitritt des Netzwerkes zur NRW Kampagne 
„Schule der Zukunft-Bildung für Nachhaltigkeit NRW“ 
des Ministeriums für Schule und Weiterbildung und des 
Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, 
Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-
Westfalen. Das erweiterte Netzwerk umfasst aktuell 
zusätzlich die KGS Sankt Martinus, die GGS Theodor-
Weinz-Grundschule Aegidienberg und die Privatschule 
Schloss Hagerhof und wächst weiter.
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Reitersdorfer Park
Der Reitersdorfer Park mit der wieder entdeckten Burgruine wurde Anfang der 80iger Jahre neu angelegt. Die Parkfreunde Reitersdorf – eine offene Initiative von Bürgerinnen und Bür-
gern – wollen dieses romantische Stück Bad Honnef pflegen, beleben und als Mehrgenerationenpark weiter entwickeln. Zu den Zukunftsprojekten gehören die Sanierung der Burgrui-
ne, Erweiterung des Spielplatzes, Nutzung von Solarenergie für die Brunnenpumpe sowie die Nutzung des Mineralwassers der Edelhoffquelle im Parkgelände. Eine weitere erfolgreiche 
Maßnahme ist die ökologische Aufwertung der Bepflanzung. Im Jahr 2021/2022 wurden gemeinsam mit dem Netzwerk „Bad Honnef lernt Nachhaltigkeit“ das bestehende Insektenho-
tel saniert, schmetterlingsfreundliche Pflanzen gesetzt und eine Wildblumenwiese angelegt. Zur Förderung der Artenvielfalt wurden zudem Totholzhaufen und Steinpyramiden angelegt. 
Denn viele Arten benötigen solche Ressourcen für Ihre Entwicklung.


